Abonnementspreis 


h da und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
10 Aus pränumerando; 
” frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


wart 
Ausgabe 


tägli 
. glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Dounerſtag den 18. Juli 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
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VII. Jahrg. 


7 C. * ” 
„Mölnſer Konflikt mit der Schwei. 
Vorl vortnote der ſchweizeriſchen Regierung liegt jetzt 
5 * vor. Sie überraſcht zunächſt durch die Be⸗ 

ſt 5 „die ſchweizeriſchen Behörden in keinerlei Weiſe 

bent Mülhauſer Polizeiinſpektor eine Falle geſtellt, 

er * derartigen Unternehmen mitgewirkt hätten“. 
en „wie doch nicht anzunehmen, mit einem etwas 
ſchen⸗dalettiſchen Kunſtgriff ſtillſchweigend zwiſchen 

Me; und „Kantonal-Behörden” unterſchieden, jo iſt 

dem t dieſes Widerſpruchs geradezu ein Räthſel; denn 

Saal in der Abſicht, ihm einen Streich zu ſpielen, 

i revolutionären auf Schweizer Boden gelockt ift 

ati argauer Behörden auf die bei ihnen eingelaufene 

watiſche Denunziation den Revolutionären wirklich den 
ahl 8 haben, die von ihnen geſtellte Falle zuzuſchlagen, 

5 Verf, as Mindeſte, was wir als erwieſeu annehmen 
dann elle der Note intereffirt indeſſen bei dem gegen— 

füh e der Dinge ebenſowenig beſonders, wie die län- 

erlag ungen über die korrekte Auslegung des Artikels 2 

bit ungsvertrages. Das ſchweizeriſche Schriftſtück ge: 

ung — der Wortlaut dieſes Artikels eine zwiefache 

a aſſe. Stehen dieſe Auslegungen in einem unlös- 

um Zela de ſo iſt es ſicher das Einfachſte und praktiſch 

und 0 Führende, den alten Niederlaſſungs-Vertrag zu 
fett nen neuen zu vereinbaren, deſſen Beſtimmungen 
labaſter Klarheit ſind. Und dieſer Weg iſt von 

N a beſchritten. Wenn ferner die Note beiläufig 

a die Schweiz die von der Tradition ihrer Ge⸗ 

oben Pool gemachte Ausübung des Aſylrechts keinen— 

das könne, fo würden wir für unſern Theil gegen 

RN nichts einzuwenden haben; Vorbedingung für die 

etreffenden Verlangens wäre ſelbſtverſtändlich, 
t und ſinngemäße Bedeutung des Begriffs Aſyl⸗ 
raxis wiederhergeſtellt wird. 
halt der Note läßt den Wunſch, der deutſchen 
nzukommen, deren Beſchwerden indirekt als 

5 en werden, und die Bereitwilligkeit, die ent: 

deutl elligkeiten durch Nachgiebigkeit zu ihrem Ende zu 

Poli erkennen. So wird eingeflochten, daß „die 
6 zeibehörden wohl daran thun würden, mit Bezug 

8 chriften von Fremden ſtrenge zu verfahren, um 
ne zweideutiger Elemente, welche jo leicht zu einer 
* Gefahr für die Schweizer und die Schweiz 
nd zu verhindern.“ Es wird ferner „die bereits 
1 ige Erklärung“ wiederholt, daß der ſchweizeriſche 

Mena internationalen Pflichten anerkennt, welche der 

* beſteund ſowohl wie jedem anderen Staate obliegen, 

N t auch zu eten Ländern gute Beziehungen erhalten will“; 

Sn lei leder Zeit „ſeinen feſten Entſchluß bekundet, in 

echte Ad ale Handlungen zu dulden, welche mit dem 

f ſpruch den zwiſchen allen Staaten geltenden Rückſichten 

Virku ehen.“ Um dieſem feſten Entſchluß eine beſſere 
Malftene 9 zu geben, iſt ſoeben die Wiederherſtellung 

* für die politiſche Polizei beſchloſſen, auf die 


Haideröslein. 
Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 


\ fer b (19, Fortſetzung.) 

0 einen leichten Schrei aus über die plumpe 
3 bis leres. Sie ſprang ſchnell empor und ſagte, 

5 an die Lippen: 

N daben Ste wie ſehr bin ich erſchrocken!“ - 

. Mast, ein ſolch' böſes Gewiſſen?“ fragte Van der 

0 dhe la 

8 e 


Aoman von 


8 hell auf bei dem Gedanken daran, dann aber, 

ef auf das Manufkript in ihrer Hand fielen, er⸗ 

chat fügte: 

mal ente ich glaube, es iſt ſo! Und ich kann mich 

eiten x Mildige denn ich fand dieſe Blätter zwiſchen 
ir lerian'ſchen Chronik, und es iſt unverant⸗ 

derr Bar, daß ich fie las. Was werden Sie von mir 

Genom der Lohe “ 

Hand. unte trat näher und nahm Roſe das Manuffript 


S 
5 „alen den Maurus Magyar?“ ſagte er, „Kind, 
(Indiskretion begangen. Das Geſchick meines 
12 weltbekannt. Daß ich's in ſchlechte Verſe 
ward * meine Sünde gegen die Poeſie.“ 
r einer e gemein dadurch gefeſſelt,“ ſagte Roſe und 
„Dar Ihr Fre Pause hinzu: „Und jener unglückliche 


i 
uu, ent reund 
0 einen ducte Herr Van der Lohe ſo kurz, daß Roſe 

wollte 8 ritt näher trat. 
= 125 verletzen,“ ſagte ſie, „wenn die Er⸗ 
a ‚u 

mein, nicht, wenigſtens nicht in dem Sinne, wie 
N „ ja en, Fräulein Eckhardt. Maurus Magyar war 
Ne mars e die Wunde, welche ſein Verluſt mir 


Alt je a \ 
er Safer feines Seins, ein prächtiger, heiterer, 


3 
b. 


Er war eine großartig angelegte Natur, 


mit dem Bemerken hingewieſen wird, daß fie „die verfaſſungs⸗ 
mäßige Ueberwachung und Verfolgung aller unerlaubten, gefähr- 
lichen, die internationalen Beziehungen bedrohenden Kundgebun— 
gen erleichtern werde, ſei es, daß dieſelben in der Preſſe oder 
in Vereinen und Verſammlungen zum Erſcheinen kommen.“ Der 
ſchweizeriſche Bundesrath hege die Zuverſicht, ſo, mit dieſen 
Auseinanderſetzungen, die Kaiſerliche Regierung vollſtändig be— 


ruhigt und überzeugt zu haben, daß für ſie keine Veranlaſſung 
vorliege, außerordentliche, den Intereſſen beider Staaten zuwider⸗ 


laufende Maßregeln zu ergreifen. Er ſei immer befliſſen geweſen, 
namentlich mit dem Deutſchen Reich die beſten Beziehungen zu 
unterhalten. 

Die guten Abſichten und die eben in ihrer Richtung ge— 
kennzeichneten „feſten Entſchlüſſe“ des ſchweizeriſchen Bundes— 
raths ſind bekanntlich auch in den deutſchen Erlaſſen an den 
Kaiſerlichen Geſandten in Bern in ihrem vollen Werthe ge— 
würdigt, ſo daß nach dieſer Seite alles aufs beſte ſteht. Nur 
mußten die deutſchen Noten zugleich einige Thatſachen erwähnen, 
die zu dem Schluſſe führen, daß irgend welche Momente beſtehen, 
welche die Verwirklichung der löblichen Abſicht der ſchweizeriſchen 
Centralbehörden erſchweren, ja ſelbſt Handlungen herbeiführen 
können, welche wenigſtens auf den erſten Blick dieſe gute Ab— 
ſicht als fragwürdig erſcheinen laſſen. Es wird ohne Zweifel 
dazu dienen, dieſe lähmend wirkenden Einflüſſe zu ſchwächen und 
dem guten Willen der ſchweizeriſchen Regierung eine freiere 
Bahn zu entſprechenden Thaten zu ſchaffen, wenn, wie berichtet 
wird, die deutſche Regierung jetzt mit der Einrichtung ſchärferer 
Kontrolmaßregeln für den Perſonen- und Güterverkehr an der 
ſchweizeriſchen Grenze vorgegangen iſt. Daß dieſe Maßregeln 
einen Zweck erfüllen, ſtellen nicht nur die oben erwähnten Be— 
mühungen des ſchweizeriſchen Bundesraths, ſie abzuwehren, 
ſondern auch der Eifer, mit dem der Anwalt der Schweiz in 
Deutſchland, unſere freiſinnige Preſſe, gegen ſie zu Felde zieht, 
außer Zweifel. Die Beweisführung der letzteren zeigt dabei 
wieder jene Kühnheit der Methode, welche die beſonderen Eigen: 
ſchaften ihrer Leſer ihr ermöglichen. Die freiſinnigen Blätter 
behaupten nämlich, daß durch dieſe „Grenzplackereien“ nur die 
deutſche Seite, nicht die Schweiz geſchädigt werde; denn der 
Perſonenverkehr zöge ſich jetzt nach der Arlberg-Bahn. Sie 
müſſen demnach vorausſetzen, daß dem deutſchen Grenzgebiet 
gegenüber in der Schweiz Luft liegt. Da dies bekanntlich aber 
nicht der Fall iſt, vielmehr dort eine ziemlich dichtgedrängte Be: 
völkerung wohnt, die in mannigfacher Weiſe von dem Fremden— 
verkehr Nutzen zieht und zu der u. A. auch unſere ſpeziellen 
Freunde vom Kanton Aargau gehören, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß von den Schädigungen, welche die freiſinnige Preſſe be— 
züglich der deutſchen Grenzgebiete in ſo grellen Farben ausmalt, 
zum mindeſten die Hälfte auf die ſchweizeriſche Seite fällt. Und 
da wir den Schweizer als einen durchaus praktiſch veranlagten 
Mann kennen, ſo geben wir uns der Hoffnung hin, daß einige 
Monate kleinerer oder ſchwererer Geſchäftsſtörungen, denen 
der erhöhte Profit der Konkurrenten an der Arlberg-Route 
noch einen beſonderen Tropfen der Wermuth beimiſchen wird, 
eine recht gute Wirkung erzielen und ſelbſt in Rheinfelden und 


witzſprühender Geſellſchafter. Aber auch er verfiel ſeinem 
Schickſal. Er, der ſtets über Liebe und Herzensmyſterien ges 
ſpottet hatte, ging an dieſer einen großen Leidenſchaft zu Grunde. 
Er hat an Schwermuth gelitten und gekrankt ſeit jenem Abend 
im Waldſchloß, erſt als er dem Weib, das fein Leben ver— 
nichtet hatte, den Hochzeitsczardas ſpielte, brach der Wahnſinn 
bei ihm aus. Armer, armer Freund!“ 

„Armer, armer Maurus,“ ſagte auch Roſe leiſe, dann 
fragte fie ſchüchtern: „Und jene Fürſtin, was iſt aus ihr ges 
worden?“ 

Van der Lohe zuckte mit den Achſeln. 

„Was ſollte aus ihr werden? Sie iſt eine Dame ohne 
Herz, und Leute, die anſtatt jenes thörichten Dinges einen 
Stein in der Bruſt haben, ſind nicht dazu angethan, ſich ihr 
ferneres Leben mit Reuegedanken zu verbittern. Sie genießt 
den traurigen Ruhm, ein Menſchenleben vernichtet zu haben 
und brüſtet ſich ſtolz damit, daß der weltberühmte Maurus 
Magyar ihr den Hochzeitsreigen ſpielte.“ 

„O, entſetzlich,“ rief Roſe entrüſtet, „wie kann es ſolche 
Menſchen geben! dieſe Frau müßte ſich ja erdrückt fühlen in 
dem Bewußtſein ihrer Schuld!“ 

„Das iſt eben das große Räthſel der Natur,“ ſagte John 
Van der Lohe ſinnend, „warum wird das Herz des Einen 
fühlend, dasjenige des Anderen dagegen hart geſchaffen? Und 
unter all' dieſen Räthſeln iſt das größte und ewig ungerathene, 
das Weib!“ 5 

Ueber Roſe's Lippen zuckte es wie ein leiſes Lächeln. 

„Sie gelten auch für einen Weiberfeind, ſagt Carola,“ 
lachte ſie ſchelmiſch. f 

„So?“ entgegnete er ſichtlich amüſirt, „in der That! Und 
was ſagt die weiſe Carola ferner?“ 

„Ach, es wäre Ketzerei, das zu wiederholen.“ 

„Gut, auf die Gefahr hin.“ i 

„Nun, ſie meint, daß ſich die ſchlimmſten Weiberfeinde 
immer gerade am leichteſten bekehren ließen, und daß es über⸗ 
haupt blos Koketterie oder Blaſirtheit ſei.“ 

Jetzt lachte Van der Lohe wirklich. Roſe ſah ihn zum 


Umgegend einen Wechſel der Anſchauungen über den Werth 
der ſozialrevolutionären Freundſchaft und die Angemeſſenheit von 
Scherzen, die man mit Kaiſerlich deutſchen Beamten treibt, her— 
beiführen werden. 

Wir erwähnen endlich noch eine Auslaſſung der „Neuen 
Züricher Zeitung“, in welcher angedeutet wird, daß „der tiefere 
Grund des Konfliktes mit Deutſchland in der gegenwärtigen 
europäiſchen Lage zu ſuchen ſei“, und das Blatt weiter für die 
Einrichtung einer geſandtſchaftlichen Vertretung in London und 


St. Petersburg eintritt, weil der Streit mit Deutſchland „eine 


Annäherung der Schweiz an Rußland und England zur natür— 
lichen Folge haben dürfte.“ Die Gedanken dieſes Artikels laufen 
etwas verworren durcheinander; der zu Grunde liegende und 
nicht ganz klar erfaßte Kern iſt offenbar die Anſchauung, daß 
hier ein identiſches Intereſſe Deutſchlands und Rußlands ſich 
beſtimmter herausarbeite und Deutſchland dieſen Anknüpfungs⸗ 
punkt gern benutze. Selbſtverſtändlich würden nun die gegen⸗ 
wärtigen Auseinanderſetzungen der deutſchen Regierung mit der 
Schweiz auch ohne jedes Moment der „hohen Politik“ ſich er— 
forderlich gemacht haben. Aber wenn wirklich Rußland ange— 
ſichts der von Deutſchland geführten Kampagne, bei der es ſich 
in letzter Linie doch um den Gegenſatz zwiſchen monarchiſcher 
Ordnung und Revolution handelt, ſich darauf beſinnt, daß feine 
ſchwerwiegendſten Pflichten und Intereſſen ihm ſeinen Platz an 
der Seite Deutſchlands anweiſen, jo könnte uns dieſe Ent⸗ 
wickelung nur zur Genugthuung gereichen. 


Dolitiſche Tagesschau. 


Kaiſer Wilhelm wird am 2. Auguſt mit dem deutſchen 


* 
2 


er 
— 


3 
1 


Geſchwader auf der Höhe von Portsmouth eintreffen und vom 
Prinzen von Wales an Bord der Ffaiferlihen Yacht „Hohen. 


zollern“ begrüßt werden. Die kaiſerliche Yacht und das deutſche 
Geſchwader ſegeln ſodann durch die in Reihen aufgeſtellten briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe nach Osborne-Bay. 
der Königin von England in Osborne bis zum 7. Auguſt, an 


* 
3 


— 
£ 


Der Kaiſer bleibt Gaft 


welchem Tage die Truppenſchau in Alderſhot ftattfindet, nah 


welcher der Kaiſer ſofort die Rückreiſe antritt. 
der Kaiſer nur inkognito beſuchen. 


* 


London wird 


Die deutſche wie die italieniſche Regierung haben u 


auf Anregung das Staatsſekretärs Grafen Bismarck beſchloſſen, 


geben. 
Berlin iſt Marquis Gualterio ernannt worden. 

Die „Nationalzeitung“ 
Leiters der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition Dr. Peters, 
datirt Sanſibar, 29. Mai. 


ihren beiderſeitigen Botſchaftern Marine-Attaché's beizu 


Zum Marineattaché bei der italieniſchen Botſchaft in 


veröffentlicht einen Brief des 


Dr. Peters beklagt ſich darin bitten 


über die Engländer, die fein Unternehmen prinzipiell und offiziell 


bekämpfen. 
ſtimmten Waffen unter Berufung darauf konfiszirten, daß in⸗ 
folge der Blokade die Waffeneinfuhr in Sanſibar verboten ſei, 


Während fie die für die deutſche Expedition be 


habe man die Waffeneinfuhr für engliſche Expeditionen ruhig 


zugelaſſen. Durch die Unterſtützung Wißmanns iſt es Peters 


übrigens, wie er angiebt, gelungen, ſich vollſtändig wieder aus⸗ 1 


— — — — 


erſten Mal herzlich lachen und fand, daß es ihm ſehr gut ſtand. 4 
Der tiefe Ernft ſeiner Züge wurde dadurch auf das Angenehmſte 


verklärt. 


„Sie müſſen mich aber nicht bei Carola verklagen,“ ſagte 


ſie anmuthig. 


„Ich werde mich hüten,“ entgegnete er freundlich, „denn 2 


meine Kouſine würde mich in 
ſticken.“ 


einer Fluth von Beweiſen er⸗ 3 


„Und wenn dieſelben ſtichhaltig ſind?“ fragte Roſe neckend. 


„Dann müßte ich mich eben unterwerfen,“ entgegnete er in 


demſelben Tone. 
„Wem unterwerfen, 
ſchleierte Stimme. 


John?“ fragte eine dritte, leiſe ver⸗ 


2 


Van der Lohe wendete ſich haſtig um. In der Mitte des 
Thurmzimmers ſtand die elegante Geſtalt der Frau von Willmer. 
Sie lächelte anmuthig, aber ein aufmerkſamer Beobachter konnte 


jehen, daß ihre Naſenflügel zitterten und ihre Augen fascinivend 


ſtrahlten. 
„Du kommſt ja wie ein Geiſt, 
ruhig. 


4 


S 4 
unhörbar,“ ſagte er dann 


> 


„Nicht wahr?“ lächelte fie, „ich wollte Dich überraſchen.“ 
„Sehr verbunden“ — entgegnete er ironiſch. E. 
„Ich habe nämlich Luſt bekommen, ein wenig in dieſen 


alten Bücherregalen zu ſtöbern,“ fuhr ſie fort. 


ziehen mich ungemein an.“ 

„Seit wann, Olga?“ fragte Lohe ſpöttiſch. 

„O, von jeher!“ . 

„Wirklich? Nun im vorigen Jahre 
klären, daß Dir nichts entſetzlicher ſei, als dieſe alten Bücher. 
Du würdeſt eine ganze Bibliothek davon für einen einzigen 


1 


Olga von Willmer erröthete leicht. 
„Wirklich, ſagte ich das John? 
gethan, um im Moment zu opponiren.“ 
„Gewiß nur darum. 
zugeflüſtert, daß ich es nicht überhören konnte.“ 


beliebteſt Du zu er⸗ 


Band von Dumas fils oder Sardou geben.“ 2 


Ich habe es vielleicht nur. 


0 „Dieſe ehr⸗ 
würdigen Folianten haben für mich etwas Magnetiſches — ſie 


4 


Du halt es Baron Hahn jo laut 


ee 


unſrige thatſächlich zu durchkreuzen ift. 


zurüſten. Während die Engländer die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition für überflüſſig erklärten, unternehmen ſie ſolche ſelbſt. 
Peters beklagt ſich auch darüber, daß man ihn perſönlich an 
keinem der Plätze unter britiſcher Blokade zugelaſſen habe, da 
ſich die Blokade doch ausſchließlich gegen die Einfuhr von 
Kriegsmaterial und gegen die Ausfuhr von Sklaven richte, 
während die Verträge jeden deutſchen Reichsunterthanen im ge⸗ 
ſammten Sultanat Sanſibar, zu welchem die engliſche Blokade⸗ 
linie gehöre, völlige Bewegungsfreiheit geben. Dr. Peters iſt 
übrigens zäh. Wir wollen doch einmal ſehen, ſchreibt er, ob 
durch Chikanen ein großes nationales Unternehmen wie das 
Gleichzeitig veröffentlicht 
die „Nationalzeitung“ folgendes frühere Meldungen beſtätigende 
Telegramm aus Sanſibar: „Expedition nördlich Blokadelinie ge⸗ 
landet, Peters mit Haupttheil ins Innere marſchirt, „Neera“ 
ſpäter in Lamu gekapert, ſcheinbar ohne Rechtsgrund, Maſchine 
hier demontirt, Priſengericht 18. d. Mts.“ 

In Paris iſt, wie der „Kreuzzeitung“ von dort geſchrieben 
wird, die Meinung verbreitet, daß der Anſchluß der Türkei an 
den Dreibund bereits perfekt ſei, und daß alle Verſuche, die 
von ruſſiſcher Seite gemacht worden, denſelben zu durchkreuzen, 
erfolglos geblieben ſeien. Die „Kreuzzeitung“ hält dies für 
wahrſcheinlich. 

In Folge mißbilligender Aeußerungen des öſterreichiſchen 
Kaiſers über die Jungtſchechen wählte nach Mittheilun⸗ 
gen der „National-Zeitung“ der jungtſchechiſche Klub in Prag 
eine Deputation mit dem Auftrage, beim Statthalter Böhmens 
Vorſtellungen zu erheben. Falls der Bericht über die Worte 
des Kaiſers tendenziös ſei, ſolle derſelbe dementirt werden, falls 
er aber richtig ſei, werde der Statthalter erſucht, durch eine 
verläßliche Schilderung Sorge zu tragen, daß die maßgebenden 
Kreiſe ein richtiges Urtheil über die Reife des tſchechiſchen Volkes 
gewinnen. 

Der ſchweizer Bundesrath beantragt in einem Rundſchreiben 
die Vertagung der Arbeiterſchutzkonferenz auf nächſtes 
Frühjahr. 

Die italieniſche Heeresleitung ſoll beſchloſſen haben, das 
rauchloſe Pulver in der italieniſchen Armee einzu— 
führen. 

Gegen den früheren ſpaniſchen Geſandten in Berlin, 
Grafen von Benomar iſt nach der „Iberia“ eine Anklage 
erhoben worden. Am Montag fand in Madrid das erſte Verhör 
des Grafen vor dem höchſten Gerichtshofe ſtatt. 

Die Seſſion des franzöſiſchen Parlaments iſt 
am Montag geſchloſſen worden, womit gleichzeitig die laufende 
Legislaturperiode ihr Ende erreicht hat. Welche Zuſammen⸗ 
ſetzung wird die neue Deputirtenkammer erhalten? Der Präſi⸗ 
dent der Kammer hat in ſeinem Schlußwort an dieſelbe aller- 
dings die Hoffnung ausgeſprochen, daß die bevorſtehenden 
Wahlen die Republik befeſtigen werden. Bekommt aber die 
Kammer keine beſſere Zuſammenſetzung als bisher, ſo ſteht dieſe 
Hoffnung auf ſchwachen Füßen. Die jetzige Mehrheit hat die 
Republik vielleicht mehr geſchädigt, als es Boulanger mit ſeinem 
Anhang vermochte. Charakteriſtiſch iſt, daß beim Schluß der 
Seſſion das Miniſterium ſozuſagen noch einen Reinfall erſuhr. 
Den Kammern war noch nachträglich eine ſtarke Kreditforderung 
für die Marine zugegangen, dieſelbe war von der Deputirten⸗ 
kammer genehmigt worden und die Zuſtimmung des Senats 
ſtand mit Sicherheit zu erwarten. Im Senat hatte aber die 
Berathung und Abſtimmung darüber noch nicht ſtattgefunden, 
als in der Kammer, das den Schluß der Seſſion ausſprechende 
Dekret verleſen wurde. Als nun Montag Abend der Senat 
wieder zuſammentrat, erklärte deſſen Präſident Humbert, daß 
der Senat nicht weiter berathen könne. Trotz des Widerſpruchs 
des Miniſterpräſidenten weigerte er ſich unter Berufung auf die 
Verfaſſung entſchieden, die Abſtimmungen über den Marine⸗ 
kredit vorzunehmen und die Sitzung fortzuſetzen. Schließlich 
blieb nichts weiter übrig, als auch im Senat den Schluß der 
Seſſion auszuſprechen. Die Vorlagen, welche zum Bau neuer 
Kriegsſchiffe 58 Millionen und zur Verbeſſerung der Seehäfen 
3 Millionen der Regierung zur Verfügung ſtellen, ſind ſonach, 
trotz der Bereitwilligkeit des Senats, dieſelben in gleicher 


„Um Dich zu necken,“ ſagte ſie mit ſirenenhaftem Augen⸗ 
aufſchlag. 

„Und ſeit der Zeit bin ich auch zu der beruhigenden Ge⸗ 
wißheit gelangt, daß Du neben engliſcher Sonntagslektüre und 
Andachtsbüchern in Groß⸗Quart auch noch die Quinteſſenz 
franzöſiſcher Moral Dir zu eigen machſt.“ 

Frau von Willmer lachte — aber dieſes Lachen klang 
heiſer und gezwungen. 

„Alſo iſt mir mein Scherz doch gelungen,“ rief ſie ſcheinbar 
ſtrahlend vor Fröhlichkeit. 

„O, vollkommen,“ bekräftigte John, mit derſelben beißenden 
Ironie, „und er wurde noch gelungener, als ich dieſen Winter 
in einem Buchladen der Reſidenz eine Anzahl Bücher liegen ſah, 
von denen man nicht weiß, ob der Verfaſſer verächtlicher iſt, 
oder der Leſer! Auf mein Befragen, für welche Sorte von 
Publikum dieſe Bücher beſtimmt ſeien, wurde mir Dein Name 
genannt, Du hatteſt ſie beſtellt.“ 

Wenn Olga von Willmer vorhin erröthet war, ſo erblaßte 
ſie jetzt bis an die Lippen, in welche ſie ſo heftig ihre Zähne 
preßte, daß ſie bluteten. Sie faßte nach der Thüreinfaſſung, 
um ſich zu ſtützen und es brach wie ein rothes Feuer aus ihren 
ſanften, dunklen Augen. 

Roſe war dieſe Szene entſetzlich peinlich. Sie wäre am 
liebſten in den See geſprungen und geſchwommen oder ſie 
wünſchte ſich Doktor Fauſt's Hauskäppchen, um ſich unfichtbar 
zu machen. Sie zürnte dem hohen, ſtolzen Mann dort, ſie zürnte 
ihm, weil er die Frau vor ihm ſo tief demüthigte. 

„Es iſt wohl bald Theeſtunde,“ ſagte ſie ſchüchtern, „und 
ich muß nach der Villa zurück.“ 

Van der Lohe trat zur Seite, um ſie vorüber zu laſſen. 
Mit einem einzigen Blick maß Olga jetzt das junge Mädchen 
— ein willkommener Blitzableiter ihres beleidigten Stolzes und 
innerer Wuth. 

„Ah — Sie ſind hier, Fräulein Eckhardt?“ fragte ſie 
ſchneidend. 

„Dachteſt Du vielleicht, Olga, daß ich vorhin, als Du 
gleich einem deus ex machina erſchienſt und mir das letzte 
Wort von den Lippen nahmſt, mit mir ſelbſt geſprochen hätte?“ 
parirte Van der Lohe die kränkende Frage. 

(Fortſetzung folgt.) 


Weiſe, wie es die Kammer gethan, kurzer Hand zu bewilligen, 
unerledigt geblieben. Bekanntlich hatte Admiral Crantz die Ein⸗ 
bringung dieſer Vorlagen nur mit Mühe im Miniſterrath durch⸗ 
ſetzen können. Auf den Miniſterpräſidenten wird vielleicht der 
Verdacht fallen, daß er durch Veranlaſſung des verfrühten Ver⸗ 
kündens des Seſſionsſchluſſes in der Kammer das Scheitern der 
Vorlagen herbeigeführt habe. 

Der bekannte Chef des franzöſiſchen Spionagebureaus 
Oberſt Vincent iſt vom Kriegsminiſterium mit 30 Tagen 
Arreſt beſtraft worden, weil er in verſchiedenen Blättern, um 
ſich zu rechtfertigen, Nachrichten veröffentlicht hat. 

Gegen Deroulede ſoll ein Haftbefehl erlaſſen worden 
fein. Nachdem die Seſſion der franzöſiſchen Kammer geſchloſſen 
worden ift, hört bekanntlich auch die Unverletzlichkeit der Ab⸗ 
geordneten auf. 

Der deutſche Reichstagsabgeordnete Liebknecht ſagte in der 
Eröffnungsſitzung des internationalen Sozialiſten-Kon⸗ 
greſſes in Paris: „Die Arbeiterſchaft Deutſchlands und Frank⸗ 
reichs vereinigt ſich in dieſem Kongreß, der nicht ein Kongreß 
von Ideologen iſt, der vielmehr ein Allianzpakt iſt, den wir ab- 
ſchließen und der ſeine Wirkung haben wird in der ganzen Welt.“ 
An dem Kongreß nahmen Theil: 81 Delegirte der Stadt 
Paris, 108 Delegirte aus den franzöſiſchen Departements und 
189 auswärtige Delegirte. Unter den ausländiſchen Delegirten 
befinden ſich 82 deutſche, darunter die dem deutſchen Reichstag 
angehörigen Sozialdemokraten. 

Das Befinden des Königs von Holland ſoll wieder 
Beſorgniß erregen. 

Die „Times“ läßt ſich aus Wien melden, daß die Ver: 
ſchiffung von Waffen und Geld von Athen nach Creta dem— 
nächſt durch eine Blokade der vereinigten Geſchwader Englands, 
Deutſchlands und Oeſterreichs verhindert werden ſoll. 

Dem „Standard“ wird aus Shangai gemeldet, der 
Kaiſer von China habe trotz der Oppoſition der Reaktionären 
eine Verordnung für den Bau der Tungchow-Eiſenbahn erlaſſen. 
Marquis Tſeng ſei zum Generaldirektor aller chineſiſchen Eiſen— 
bahnen ernannt worden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1889. 

— Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck iſt vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Auswärtigen Amts 
wieder übernommen. 

— Die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe findet der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge in Fulda am 20. Auguſt ſtatt. 

— In Strippow bei Hohenfelde in Pommern ſtarb, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, 59 Jahre alt, der Landſchafts-Rath 
Theodor von Blanckenburg, Rechtsritter des Johanniterordens. 
Von 1879 bis 1882 gehörte er der konſervativen Partei des 
Abgeordnetenhauſes an. 

— Karl Schurz wird am 10. oder 11. Auguſt auf dem 
Schnelldampfer „Columbia“ in Hamburg eintreffen. 

— An der Landes - Direktoren = Konferenz in Kiel werden 
nach der „Kiel. Ztg.“ von auswärts Theil nehmen v. Levetzow 
(Brandenburg), Graf v. Wintzingerode (Sachſen), v. Klitzing 
(Schleſien), v. Stockhauſen (Oſtpreußen), Jäckel (Weſtpreußen), 
in Begleitung des Landesraths Hinze, Freiherr v. d. Goltz 
(Pommern) in Begleitung des Landesraths Denbardt, Frhr. 
v. Hammerſtein (Hannover) in Begleitung des Schatzraths 
Müller, v. Hundelshauſen (Heſſen), Sartorius (Wiesbaden), 
Klein (Rheinprovinz) und Graf v. Poſadowsky (Poſen.) 

— Um jeden Einwand gegen die Vollſtändigkeit und Unpar⸗ 
teilichkeit der Unterſuchung der von den Bergleuten im rheiniſch— 
weſtfäliſchen Kohlenrevier erhobenen Beſchwerden von vornherein 
zu beſeitigen, find die Oberpräſidenten von Rheinland und Welt: 
falen und das Königl. Oberbergamt zu Dortmund durch den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern ermächtigt 
worden, die Unterſuchungskommiſſion anzuweiſen, jeden Berg⸗ 
arbeiter, welcher bisher eine Beſchwerde ſchriftlich oder mündlich 
angebracht habe, ſowie überhaupt Jeden, welcher vernommen zu 
werden wünſche, protokollariſch zu hören. 

— Die dritte Liſte für die Nothleidenden in Johnstown 
weiſt im Ganzen 112 928 Mk. 71 Pf. auf. Davon entfallen 
auf Berlin 75 554 Mk., auf Hamburg 16 604 Mk., auf Frank⸗ 
furt 15 650 Mk., auf Mannheim 5040 Mk. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche betrug in den Monaten April, Mai und Juni 1771 348 
Mk. d. i. 126 102 Mk. mehr als in dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Die erheblichſten Mehreinnahmen hatten die Ober: 
poſtdirektionsbezirke Berlin und Hamburg. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ zufolge finden gegenwärtig Ver: 
handlungen über die Herſtellung einer direkten Dampferverbin⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und Marokko ſtatt. 

— Seitens der Admiralität ſind die Bau⸗Entwürfe für die 
neuen großen Panzerſchiffe endgültig feſtgeſtellt worden, ſo daß 
nunmehr die in Betracht kommenden Schiffsbau-Anſtalten in den 
Wettbewerb eintreten können. 

— In Preußen ſind im Ganzen 923 Städte von 2000 
und mehr Einwohnern vorhanden; hiervon haben noch keinen 
Eiſenbahnanſchluß 137 Städte oder 15 pCt., und zwar: in 
Weſtfalen 3 von 85 Städten, in Heſſen-Naſſau 3 von 58, in 
Hannover 4 von 59, in Schleswig-Holftein 5 von 38, in Rhein⸗ 
land 8 von 121, in Weſtpreußen 10 von 47, in Poſen 12 von 
68, in Schleſien 16 von 110, in Pommern 17 von 62, in 
Sachſen 19 von 111, in Brandenburg 19 von 104, in Oſt⸗ 
preußen 21 von 60. 

Weſterland, 15. Juli. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts Dr. v. Stephan iſt heute hier eingetroffen. 

Karlsruhe, 16. Juli. Im Befinden des Erbgroßherzogs 
iſt eine Beſſerung eingetreten. Das Fieber hat ſich vermindert. 
Außer einer entzündlichen Reizung der Luftröhre haben ſich 
keine anderen Erkrankungserſcheinungen ergeben. 


Ausland. 

Wien, 16. Juli. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein Kaiſerliches Patent betreffend die Einberufung 
des dalmatiſchen Landtages, ſowie die Verleihung der Geheim⸗ 
rathswürde an den Landespräſidenten von Kärnten, Baron 
Schmidt, und an den Landeshauptmann von Schleſien, Grafen 
Lariſch. 

Prag, 16. Juli. Bei den heute von dem fideikommiſſari⸗ 
ſchen, ſowie nicht fideikommiſſariſchen Großgrundbeſitze Böhmens 
vollzogenen Landtagswahlen wurden die Kandidaten der betreffen⸗ 
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den Liſten gewählt. Die Deutſchen enthielten 0 9% 
ſtimmung. In die Liſte des nicht fideikommiſsari risch . 
grundbeſitzes wurde nachträglich Prof. Braf, Schwiege “ 
Rieger's, eingeſtellt. iſt hee R 
Gaſtein, 15. Juli. Die Kaiſerin Elisabeth i e 
mittag 3°/, Uhr in beſtem Wohlſein hier angekom m Auf 
Wildbad Gaſtein, 16. Juli. Der Kaiſer eu e 
heute früh 7¼ Uhr wohlbehalten hier eingetroff en pr a 
dem Publikum mit begeiſterten Hochrufen empiann auf bi 
Paris, 16. Juli. Präſident Carnot beg iin Di 
Kriegsminiſter ſchriftlich zu der guten Haltung der 1 


5 


der vorgeſtrigen Revue und zu der Präziſion der 0 
— Zu dem vorgeſtrigen Nationalfeſt gingen 0 | 


franzöſiſchen Kolonien und von mehreren Verein 
Glückwunſchadreſſen zu. 0 nach lll “uf Mh 

Paris, 16. Juli. Der Senat genehmigte Sur 0 
Diskuſſion den Geſetzentwurf gegen die Vielkandi " 0 
213 gegen 64 Stimmen. ie dritte Beg 

London, 16. Juli. Das Oberhaus nahm Ri "ER 
der Bill an, durch welche die Mancheſter—, Sheflle ampl 0 
caſhire-Eiſenbahngeſellſchaſt zur Errichtung eine Mel 
linie zwiſchen Great-Grimsby und Gent, Anden und 
hafen, Stettin, Danzig, Riga, Gefle, Schwede } 
wegen und Dänemark ermächtigt wird. des Sul 

Konſtantinopel, 16. Mai. Durch ein Jen ſtimme 0 
iſt die Publikation eines Patentgeſetzes auf unbele ] 
vertagt worden. 
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wurde, nahmen auch Mitglieder der Schützenverenge err, Vf 
Mocker bei Thorn Theil. Beim Königsſchießen en Her 00 


Jordan die Königswürde; erſter Ritter wurde 5 
Denman zweiter Ritter Herr Gaſthofbeſitzer Klempabl 1g. d. Mal 
Brieſen, 16. Juli. (Verſchwunden) iſt ſeit 1 er den el 
Ehefrau des Kreisboten Mertens. Mittheilungen „ 
derſelben find an die hieſige Polizeiverwaltung zu rich Augen, 
iſt 37 Jahre alt, von mittlerer Statur, hat braun druckte 
Haar und war bekleidet mit einem grauen Kleide, be 
ſchürze und Filzpantoffeln. f elle 5 
Marienburg, 15. Juli. (Unglücksfall) Der gi 1 No I 
fuhr geſtern in einem ſog. „Seelenverkäufer“ au 10 Ni N 
als das gefährliche Ding an einer tiefen Stelle umſ 
ſtürzte und ertrank. P. war verheirathet und Vater 
Kindern. 29 d. M 000 
Oliva, 15. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Am diamantegegſe 
die hieſigen Organiſt Benſemann'ſchen Eheleute die t Herr 8 2 
— Das Eee als Organiſt ha 100 IP 
ereits im Juni 1884 gefeiert. 0 ares) gate, 
Dirſchau, 15. Juli. (Von der Flucht eined ee 2. f 
necht ihres Ball! | 1 5 
verliebt und wurde dieſe Liebe von dem Knechte erw abc 
lange konnte das traute Verhältniß zwiſchen 5 prä 
e 


lug 
von 


des Beſitzers von Haus und 1 verſchwunden. 
Nacht zum Freitag ihre Habſeligkeiten gepackt 105 bes 
Gelde verſehen, ihrem Geliebten gefolgt. Das Lie 


der Reiſe nach Amerika befinden. 3 We 1 
Danzig, 15. Juli. (Provinzial⸗Schützenfeſt.) SD ga 
Provinzial⸗Schützenfeſt nahm geſtern bei im 1 To allen die 


ſeinen Anfang. Schon mit den Frühzügen waren en, 1 
Städten Weſtpreußens die Herren Delegirten eingettoff jeder 10 
Befttage in Danzigs Mauern glanzvoll zu begehen, So meg, 
rachte im Laufe des Tages neue Feſttheilnehmen ia m 
zuſammen wohl dreihundert Schützen in Danzig x 
offizielle Feier begann in dem prächtig geſchmückten 
mittag 5 Uhr mit der Begrüßung der eingetroffe 
Saale des Schützenhauſes. Der Vorſitzende des 
Spitzhut⸗Danzig, wünſchte als erſter Redner dem 
und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in a n 
geiftert einſtimmte. Herr Bürgermeiſter Hagemggeda 
Folgendes: In Vertretung des zu ſeinem be zu 
Oberbürgermeiſters iſt mir die ehrenvolle Ae der I 
unſerer Stadt zu begrüßen. Dann auf den denn 5 
gehend, erinnerte Redner daran, daß vor mehr ich von 75 fi 
der Hochmeiſter des deutſchen Ritterordens Winde teren . 
Inſtitution der Schützen ins Leben rief, damit wo das zu 
und Hof eintreten könnten. In unſeren Zeiten, Volk in. 
Größe erwachſene geeignete deutſche Reich ein 15 Heer 
bedürfe es dieſes Schutzes nicht mehr. Das 5 Ausgabe 
Angriff zurückzuweiſen vermögen. Heute ſei e f Sinn 
in Treue zu Kaiſer und Reich, kameradſchaftlicheh ese 
ſchaftliches Leben zu pflegen. Zur Nn en loß mi fie © 
Provinzial⸗Schützenfeſt dienlich ſein. Redner Ken und. 
daß die Erſchienenen es ſich hier wohlgefallen la err Sch 
Erinnerungen von hier mitnehmen möchten. Danziger 
hierauf die delegirten Schützen im Namen der 2 für 
ſchaft, die ſtolz darauf fei, daß fie die erſte iſt, w 
zial⸗Schützenfeſt ihre Etabliſſements zur Verfügun ; 
wünſche, daß es den Schützen angenehme Tag e 
hier verleben. — Damit hatte die Begrüßung u Thor 
den auswärtigen Schützen erregten beſonders 1 3 dunk 
ebenſo einfach wie geſchmackvolle Tracht, welche ger geder miieh 
einer dunklen Joppe und einem dunklen mit eine oe A auf une 
hut beſtand, allgemeine Aufmerkſamkeit. Eine welchen die 40 % 
übte auf die Beſucher der Gabentempel aus, Ehrenge "en. Stoll 
rothem Sammet außer den bereits geſchilderten gerth von Dont Lu 
Silbergewinne lagen, welche zuſammen einen un dar e 
repräſentiren. In der üblichen Weiſe begann. ! 1 
im Park und im Garten, der Abends durch in 
prachtvoll beleuchtet wurde. Heute Morgen u 
Schießen nach der Scheibe Danzig, nachdem f 
um den Garten unter Vorantritt der Muſik Ringe ö 
funden hatte. Wer auf der Scheibe Danzig 5 begongientet f 
zum Königſchießen zugelaſſen, das um 8%s 117 Aer kürte 
2½ Uhr fand die Entſcheidung ſtatt. Es muß 1 arme die, 
Hauptmann der hiefigen Gilde, und Herr! 0 hatten, ert 
Neuteich, welche beide Centrumsſchüſſe erzielt pierb 25 
würde einen Nachſchuß abgeben. Es ſiegte währen wide 
welcher ſomit Provinzial⸗Schützenkönig wurd eite Ri ! 
die erfte Ritterwürde errang. Auch um die b hier BE EN 
und zwar zwiſchen Herrn Juwelier Lentz 1 80 ein Soul d 
macher Wilde vom hieſigen Bürgerſchützenkon erwarte TEN 
finden, aus welchem Herr Wilde als Sieger 0 Das ding fue 13 
N 16. Juli. (Beſigver änderungen ſteiger den H e 
gen hierſelbſt wurde heute in der Zwan — nd! "| 
ark Herrn Rechtsanwalt Dr. Berner zuge 


chlag ne Grun 5⁰⁰ N N 
beſitzer Gerhard Claaßen gehörige, in Ziege be heiß von di 100 0 
Gutsbeſitzer Peter Wienß daſelbſt für den das G. eh 
erſtanden. ler gebt na 

Allenſtein, 15. Juli. (aiſerbeſuch) : Nrmekkorp 5 
der Kaiſer zu den Herbſtmanövern des I. 2 
kommen wird. 


fe eg, 15. Juli. (Subhaſtation.) Zum gerichtlichen Verkauf 
4 ene fand am Sonnabend ein Termin ſtatt. Meiſt⸗ 
98 800 Mk. blieb Herr Landwirth Böck aus Königsberg. 
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10 0e ee zahlte vor einigen Jahren für die Beſitzung 
N) Ken, 15 gr (Unglücksfall.) Bei der geſtrigen Einfahrt 
pi De fin üb in Allenſtein hatte der Lokomotivheizer Ballner aus 
Mi Durch er die Lokomotive hinausgelegt, um eine Kurve zu über⸗ 
ai Mit de dieſen Umſtand ſchlug er bei der raſchen Bewegung des 
gut ine urück opf gegen einen Weichenſtänder und ſank todt auf die 
m Ah ein A Der Lokomotivführer hatte von dieſem ganzen Vor⸗ 
| ac fe uügenmerk auf die Einfahrt gerichtet war, nichts bemerkt. 


lo urückf au 2 N A 
Vorfall fallende Körper des Heizers belehrte ihn über den 


5 Juli. (Verunglückt.) Am 12. d. Mts. ereignete ſich 
8 rchowo ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem leider ein 
x zum Opfer fiel. Die auf dem Felde beſchäftigten Roggen: 
N mit einem Schlage fertig geworden und begaben ſich zu 
e S um die Arbeit fortzuſetzen. Sie nahmen hierbei wie ge⸗ 
5 enſe über die Schultern; einer derſelben nun, welcher ſich 
; enuß von Schnaps des Guten etwas zu viel gethan 
dach kuunnd fiel jo unglücklich mit dem Genick in ſeine Senſe, 
f 15 der Zeit eine Leiche war. (K. B.) 
tr oh. Juli. (Beſitzveränderung.) Dem „Dz. Pozn.“ zufolge 
nee ogif Loztiewicze aus Stadt Görchen das Vorwerk Koſſakowo 
A ME für 30000 Mark gekauft. Koſſakowo hat 300 Morgen 
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uli 1889. 
chmidt hielt 


oßales. 
2 Thorn, 17. 


Mitar: 
ſgelitäriſches.) Das Ulanen⸗Regiment von 
det Man. bei Gollub Felddienſtübungen ab. 
hire andere Kavallerie⸗ egimenter hat auch das in Bromberg 
ſchaft kagoner⸗Regiment Lanzen erhalten. Zur Ausbildung 
i 5 deſſelben im Gebrauch der Lanzen iſt vom hieſigen 
abtont von Schmidt ein Offizier nebſt Unteroffizieren nach 
2 eichnmandirt. 
N el: Schifffahrts⸗Kommiſſion) Die diesjährige 
Bora ubiichen Weichſel durch die aus dem Herrn Oberpraſt 
por iendem, Vertretern der betheiligten Behörden und der 
1 ationen beſtehenden Weichſel⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion wird 
am 31. Juli und 1. Auguſt ſtattfinden. Wahrſchein⸗ 
nikeiſung wieder von Thorn aus begonnen werden, doch 
Aer Veſtimmungen noch nicht ergangen. 
richt rivilegium.) Zur Abſtoßung einer älteren Schuld, 
Kup Men ang eines Schlachthauſes, Beleihung eines als Privat: 
Uhl der & zuführenden Waſſerwerkes und Ausführung eines Schul⸗ 
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adt Tilſit die Aufnahme einer 3½ prozentige Anleihe von 
Aus eſtattet worden. 
chriebene Stellen.) Die mit einem jährlichen Ge— 
verbundene Kreiswundarztſtelle für den Stadt: und 
rg iſt zu beſetzen. Bewerber haben ſich bei der Re⸗ 
| erg zu melden. — Die mit einem jährlichen Ein- 
» ausgejtattete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Brauns⸗ 
iz ewerbungen find an den Regierungspräſidenten in 
inden. 
gerung der ruſſiſchen Getreidetarife.) Nach 
Vunßeber Amte der Kaufmannſchaft zu Danzig von der 
lung derlenburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn mitgetheilten Depeſche 
Getreid er ruſſiſchen Südweſtbahn in Petersburg find die bes 
auf Verftarife — über deren Neuregelung zur Zeit verhandelt 
fügung der ruſſiſchen Regierung noch bis zum 15/27. 


Mn El enbotet worden. 

dae en Werke An die Eilgut⸗ und Güter⸗Expedi⸗ 
: ahn⸗Direktions⸗Vezirks Bromberg iſt folgende Verfügung 

fach ward fortan geſtattet, daß von den Verſendern Fracht- 

werden üter, welche in ihrem Auftrage von dritten Perſonen 

| „der Güter⸗Expedition durch die Poſt mit dem Gr: 

er Fratenden, die Abfertigung der betreffenden Güter nach 
achtbrieſe zu bewirken. Dieſem Anſuchen iſt zu ent⸗ 
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e Zur Erleichterung des Beſuchs der Unfall: 
Hauen ung in Berlin werden vom 21. u d. Is. ab 
Udfter, der Ausſtellung an den größeren Eiſenbahnſtationen 
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i u ng Rückjahrtkarten für gewerbliche Arbeiter 
lahmer 1 nach Berlin zu ermäßigten Preiſen mit ſechstägiger 
ir, Def ausgegeben. Das Nähere darüber enthält eine dies⸗ 
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N tmach A.; f ß 7 
lerne machung der Königl. Eiſenbahndirektion zu Bromber 
bels Beer 5 — . a 5 
I Si 9 ta mer für Kreis Thorn.) Sitzung vom 
Nn wech er orſitz führte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Stadt⸗ 
in on che die aumächit berichtete Herr Rawitzki über die Kon: 
ung Ju Vrombevutation der Handelskammer mit der Eiſenbahn⸗ 
Mi, Ab ge bt 9 in Sachen der Einführung des Lokoverkehrs auf 
on der Ee at. Die Einführung des Lokoverkehrs iſt be⸗ 
: Lotoner bahn:Direktion genehmigt worden. So wünſchens⸗ 
Sehen r auch für die Intereſſenten iſt, kann die Kammer 
9 des Verkehrs auf der Uferbahn von demſelben 
erhält Verkehr im Ganzen würde ſich nur ſteigern, wenn 
fi Mahi hohen Tarifſätze ermäßigt werden. Wie 
er Ri eilt, nimmt die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
I * Blich ung eine entgegenkommende Stellung ein. Sie ſei 
% run, Noch eigen eine Herabſetzung des Tarifs, ſondern wolle die 
ve idem lage der Rchender prüfen. Der Tarif, wie er beſtehe, ſei auf 
% I dertede j laden feſtgeſtellt, welche der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
0 . aneh bit erwachſen. Die Bahnbehörde fei durchaus ge: 
e die Uferbah 
N 5 
ehe des 2 er Verkehr würde eben 
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ö zwiſchen den Kaufleuten (nicht zwiſchen Produzent 
des 2 — die Grundlagen bilden, auf welche die Kammer 
Feins fü eidungen trifft. — Eingegangen iſt der Jahres⸗ 
Thätigten Handelsfreiheit, welchem die Handelskammer an- 
> des Vereins ift bei der Stabilität unſerer Boll: 
veſen. Von dem Berichte wurde Kenntniß ge⸗ 
and latte gangen eine Brochüre, welche gutachtliche 
elskammer zu Leipzig und Barmen zu dem Ent⸗ 
Geſetzbuchs enthält. Von Wichtigkeit ſind die 
n den Geſetzentwurf erhoben werden, nicht. — 
eine Anzahl anderer Schriftſtücke eingegangen, 
ei chte mehrerer Handelskammern. In denſelben 
erfüge Beſſerung der geſchäftlichen Verhältniſſe kon⸗ 
dom 1. Aung des Herrn Finanzministers iſt beſtimmt 
an tt d. Is. ab bei ſämmtlichen Zolleingangs⸗ 
e dentreideme Abfertigung von in Landfuhrwerken unverpackt 
N leg ngen nicht mehr durch kubiſche Vermeſſung und 
der ande 5 Hattfinden darf, ſondern daß das Getreide in 
(its unſereg Air, Reviſion vorgeführt werden muß. Die Ge⸗ 
und eine ezirks erblicken 
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tion anzuſchließen. Die Geſuchsſteller führen an, daß den Händlern 
durch das neue Zollabfertigungs-Verfahren vermehrte Koſten und große 
Zeitverluſte entſtehen. Herr Leyſer befürwortet das Geſuch. Wenn das 
neue Zollabfertigungs-Verfahren nicht aufgehoben würde, fo ſei bei den 
Schwierigkeiten, welche der Getreideeinfuhr damit bereitet würden, zu be⸗ 
fürchten, daß der Geſchäftsverkehr in Getreide von der Grenze nach 
Thorn ganz aufhöre und die Getreideeinfuhren über Wrotzlawek und 
Nieszawa gingen, wo ſie auf dem Waſſerwege ſpedirt würden. Herr 
Rawitzki bemerkt, daß das neue Zollabfertigungs-Verfahren bereits 
früher für Gollub, und zwar für dieſen Ort allein, angeordnet geweſen 
ſei. Die Kammer ſei damals gegen die Anordnung vorſtellig geworden, 
ſie erhielt aber einen abſchlägigen Beſcheid mit der Motivirung, die Ab⸗ 
änderung das Zollabfertigungs-Verfahrens ſei deshalb geboten, weil das bis⸗ 
herige Abfertigungsverfahren Unregelmäßigkeiten ſeitens der Händler 
möglich machte, die thatſächlich auch vorgekommen ſeien. Es ſei nun 
eigentlich verwunderlich, daß, ſtatt etwa vorkommende Unregelmäßigkeiten 
zu ahnden, zur Vorbeugung derſelben Maßnahmen getroffen würden, 
welche den Handel empfindlich zu ſchädigen geeignet ſeien. Es würde 
ſich empfehlen, die Aufmerkſamkeit des en ade de auf dieſen Punkt 
zu lenken. — Nach Schluß der Diskuſſion wurde beſchloſſen, dem Ge: 
ſuche der Getreidehändler entſprechend, eine Petition an den Herrn 
Handelsminiſter um Aufhebung der qu. Verfügung des Finanzminiſters 
u richten. — Auf das Geſuch der Handelskammer überſendet der Herr 

berpräſident der Provinz die Abſchrift eines Berichts über die vor⸗ 
jährige Weichſelſtromreiſe der Stromſchifffahrts-Kommiſſion, mit der Mit⸗ 
theilung, daß die diesjährige Stromreiſe am 31. Juli und 1. Auguſt 
ſtattfindet. Zur Theilnahme an der Stromreiſe und der ſich an dieſelbe 
anſchließenden Sitzung der Kommiſſion wurde Herr Schwartz jr. delegirt; 
falls derſelbe behindert iſt, wird ihn Herr Rawitzki vertreten, Herr 
Leyſer brachte die traurigen Waſſerverhältniſſe zur Sprache, welche jetzt 
bei dem niedrigen Waſſerſtande der Weichſel beſtehen. Der Waſſer⸗ 
verkehr ſtehe vollſtändig ſtill, worunter der Handel ſehr leide. — In der 
Angelegenheit der Telephon-Anlage auf dem Hauptbahnhof theilte Herr 
Rawitzki mit, daß die Anlage mit 20 Anſchlußtheilnehmern in Betrieb 
getreten ſei. Der Jahresbeitrag betrage für jeden Theilnehmer 20 Mk.; 
bei Vergrößerung der Zahl der Anſchlußtheilnehmer würde ſich derſelbe 
künftig noch niedriger ſtellen. Außerhalb des Telephonhäuschens ſoll 
eine große Glocke angebracht werden, welche dem Wärter, wenn er ſich 
außerhalb des Häuschens befindet, die Sprech-Anmeldungen ſignaliſirt. 
— Im Dezember v. Is. war die 11 elumer bei dem Herrn Pro: 
vinzialfteuerdireftor darum vorſtellig geworden, es möchte geſtattet 
werden, daß die auf dem hieſigen Bahnhofe aus Rußland eingehenden 
Wagenſendungen, wenn in die Richtigkeit des bahnamtlich angegebenen 
Gewichts Zweifel geſetzt werden, auf Wunſch der Empfänger am Zoll⸗ 
boden nochmals verwogen werden dürfen. In vielen Fällen iſt nämlich 
das bahnamtlich angegebene Gewicht ein zu hohes und die Empfänger 
haben an Mehrzoll einen erheblichen Betrag zu zahlen, wodurch ihnen 
der Nutzen des Geſchäfts faſt ganz verloren geht. Der Schaden der 
Empfänger iſt umſo größer, als ſie dem Abſender die Sendungen nach 
dem bahnamtlich angegebenen Gewicht bezahlen müſſen. Der Herr 
Provinzialſteuerdirektor hat auf die Petition eine entgegenkommende 
Antwort ertheilt und die Handelskammer wird ſich in Verfolg der Sache 
nunmehr an die hieſige Guͤter⸗Expedition, welche in der Angelegenheit 
gleichfalls betheiligt iſt, wenden. — Herr Roſenfeld erſtattete Bericht 
über die letzte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths zu Bromberg, an 
welcher er als Vertreter der Handelskammer theilnahm. — Schluß der 
Sitzung um ½7 Uhr. 

— (Patente.) Herr Th. Wulff in Bromberg hat ein Patent auf 
einen „Anzeiger für Flüſſigkeitsſtände“ angezeigt. Herrn J. Levy in 
Neuenburg Weſtpr. iſt ein Patent ertheilt auf einen Abtritt, deſſen 
Trichter zum Theil mit Waſſer gefüllt ift. 

— (Quartal.) Die hieſige Klempner: und Kupferſchmiede-Innung 
hielt am 15. Juli ihr Quartal ab. Bei Eröffnung der Sitzung gedachte 
der Obermeiſter der Innung, Herr Gehrmann, des verſtorbenen Innungs⸗ 
mitgliedes H. Meinaß, deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen 
geehrt wurde. Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde zur Wahl 
des Vorſtandes geſchritten; die Mitglieder deſſelben (Obermeiſter Herr 
A. Gehrmann, Beiſitzer die Herren Wiſotzki und Kotze) wurden wieder— 
gewählt. Drei Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit beendet hatten, wurden 
zu Geſellen freigeſprochen; in die Lehrlingsrolle wurden ſieben Lehrlinge 
eingeſchrieben. Nach Schluß der Sitzung fand ein gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtatt. 

— (Zirkus Merkel.) Wie der rege Beſuch aller bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen beweiſt, hat ſich der Zirkus Merkel der vollen Gunſt des 
hieſigen Publikums und namentlich der Pferdeſportsmen zu erfreuen. 
Diejenigen, welche noch nicht Gelegenheit genommen haben, den Zirkus 
u beſuchen, machen wir darauf aufmerkſam, daß morgen, Donnerſtag 
Abend beſtimmt die Abſchieds-Vorſtellung ſtattfindet. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 16. Juli. Der wegen Jagd— 
frevels und Diebſtahls bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Johann 
Duszek aus Schlüſſelmühle wurde wegen Wilddieberei zu 3 Jahren 
Gefängniß, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Sattler und Riemer 
Anton Sankiewicz aus Liſſewo wurde für ſchuldig befunden, dem 
Kuhhirten Theodor Ciszewski aus Biſchöflich Papau, welcher auf 
dem Gute Liſſomitz diente, wo auch S. in Stellung war, ein Sparkaſſen⸗ 
buch der Kreisſparkaſſe in Strasburg über 800 Mk. entwendet und das 
Geld erhoben zu haben. Wegen Unterſchlagung, Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. Der Arbeiter Alexander Zyszewski aus Mocker, 
z. Zt. in Haft, wurde wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufficht beſtraft. Die Arbeitsburſchen Adolf und Johann Schiemann 
aus Mocker waren in derſelben Sache der Hehlerei angeklagt. Johann 
Schiemann wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt; Adolf Sch. 
war zum Termin nicht erſchienen. Gegen die Arbeiter Wladislaus 
Simoni und Joſef Lipinski aus Thorn erkannte die Strafkammer wegen 
ſchweren Diebſtahls auf je 3 Monate Gefängniß. Der Arbeiter Paul 
Müller und die unverehelichte Antonie Lewandowski, beide aus Leibitſch, 
wurden wegen Betruges und Gebrauchs einer gefälſchten Privaturkunde 
in zwei Fällen zu 9 bezw. 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das in 
derſelben Sache der Hilfeleiſtung zu den bezeichneten Vergehen ange⸗ 
klagte Schulkind Emma Blaſchke aus Leibitſch wurde freigeſprochen. 

— eee ee Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, weil es ſein 
Geſindedienſtbuch gefälſcht hat; es entfernte in ſeinem letzten Zeugniſſe 
die Worte „faul, unzuverläſſig und tückiſch“ und ſchrieb ſtatt deſſen: 
„treu, ehrlich und fleißig“. — Das ſchon vielfach vorbeſtrafte Schul⸗ 
mädchen Antonie Czoyka wurde dabei abgefaßt, als es aus dem Flur 
eines Geſchäftslokals in der Breitenſtraße einen Regenſchirm im Werthe 
von 2,50 Mark entwenden wollte. Die jugendliche Diebin iſt in Haft 
genommen. — Die beiden im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Brüder 
Dittmann ſtahlen einem bei ihren Eltern wohnenden Dienſtmädchen aus 
dem Reiſekorb deſſelben ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt. Das 
Geld verjubelten fie bis auf 1 Mark. Der Diebſtahl iſt der Polizei⸗ 
behörde angezeigt. 


— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 10 Perſonen. 


— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 


pegel betrug 0,12 Meter unter Null. Das Waſſer iſt um 6 mtr. ge⸗ 
ſtiegen. Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit 
Weizen und Erbſen beladen und der Dampfer „Alice“ mit Melaſſe⸗ 


Ladung, beide aus Wloclawek und nach Danzig beſtimmt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Sarkophag für Kaiſer Wilhelm el.), welcher 
im Mauſoleum zu Charlottenburg bezw. in einem Anbau ſeinen 
Platz erhalten ſoll, iſt von dem mit der Herſtellung betrauten 
Künſtler Profeſſor Erdmann Encke derart entworfen worden, 
daß gleich bei der Anlage berückſichtigt wurde, der Kaiſerin⸗ 
Königin Auguſta an der Seite ihres verewigten Gemahls ein 
entſprechendes Grabmal zu ſichern. In dem neuen Entwurfe 
des Künſtlers, welchen der Kaiſer Ende Juni unmittelbar vor 
ſeiner Nordlandsreiſe beſichtigte und genehmigte, ſtehen die beiden 
Sarkophage parallel nebeneinander, die Figuren der Entſchlafenen 
ſollen aber nicht, wie es z. B. bei dem Grabmale König Fried⸗ 
rich Wilhelm's III. und der Königin Luiſe der Fall iſt, darauf 
angebracht werden. Zwiſchen den beiden Steinſärgen ſteht der 
Engel der Auferſtehung, die Rechte über den Sarg des Kaiſers 


Wilhelm ausgeſtreckt haltend, als rufe er ihm ein: „Ruhe ſanft“ 
zu, während die Linke die Poſaune hält. Auf dem Sarkophag 
des Kaiſers ruht der Hermelin, darüber Schwert und Szepter, 
das Ganze von der Kaiſerkrone überragt. Die Vorderſeite des 
Sarkophages iſt mit dem Medaillonbild des todten Kaiſers, von 
Lorbeer umrahmt, geſchmückt. Entſprechend iſt die Ausſchmückung 
des Sarkophages für die Kaiſerin Auguſta entworſen mit den 
ſich von ſelbſt ergebenden Aenderungen. Die Sarkophage und 
der Engel werden getragen von einem kunſtvoll gegliederten 
und geſchmückten Poſtament. Die Kompoſition ſoll in allen 
ihren Theilen über lebensgroß in Marmor zur Ausführung 
kommen. 

(Ein Denkmal Auguſt Borſigs), des Begründers 
der Borſigſchen Fabrik, wird nächſtens auf dem Terrain der 
ehemaligen Borſigſchen Maſchinen-Werkſtatt an der Ecke der 
Tieck⸗ und Borſigſtraße in Berlin enthüllt werden. Das Denk— 
mal ſtellt den Maſchinenkönig in Lebensgröße dar. 

(Der Berliner Bäckerſtreik) dauert fort. Die Meiſter 
arbeiten theils mit Geſellen, theils mit Frauen. In Bäckereien, 
19 Brod für das Militär liefern, find Soldaten zur Aushilfe 
geſtellt. 

(Das Leichenbegängniß des Dichters Hamerling) 
fand in Graz am Montag Nachmittag unter ungemein zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums und der Anweſenheit des 
Statthalters, des Landes-Ausſchuſſes, der Bürgermeiſter, des Ge— 
meinderathes, der Studentenſchaft und anderer Korporationen 
und Vertreter ſtatt. Unter zahlreichen am Sarge niedergelegten 
Kränzen befand ſich auch ein ſolcher aus Wien. 

(Die Streikbewegung) in Seegraben, Steiermark, ift 
eine andauernd ernſte, obwohl thatſächliche Ausſchreitungen bis 
jetzt nicht vorgekommen ſind. Montag früh iſt ein Bataillon 
Infanterie dorthin abgegangen. Im Köflach-Voitsberger Revier 
ſtreikt die Belegſchaft auf allen Schächten mit Ausnahme von 
dreien, ebenſo haben auch die Arbeiter auf den Eiſenwerken die 
Arbeit niedergelegt. Es wurden 4 Kompagnien Infanterie dahin 
entſendet, woraus man ſchließt, daß die Haltung der Arbeiter 
eine Beſorgniß erregende ſei. 

(Unwetter.) In Glarus hat am Montag ein Gewitter 
wüſte Verheerungen angerichtet. Der Wildbach zwiſchen den 
Dörfern Mitlondi und Schwanden trat infolge des übermäßigen 
Regens aus und wälzte ungeheure Schuttmaſſen in die Linth; 
dadurch wurde dieſelbe in ihrem Laufe gehemmt und trat in 
dem engen Linththal aus. Das Dorf Mitlondi wurde über⸗ 
ſchwemmt, die Eiſenbahn, Straßen und Brücken zerſtört, viele 
Häuſer unterwühlt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

(Cyelon.) Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
kommt wieder eine Hiobspoſt. Princetown (Ohio) iſt von einem 
furchtbaren Cyklon heimgeſucht worden, der auch Menſchenopfer 
forderte. Nach den bisherigen Meldungen find 50 Todte er- 
mittelt. 

(Auf 6 Millionen Dollars) (etwa 24 Mill. Mk.) 
wird der Eigenthumsſchaden, den die amerikaniſche Stadt Johns⸗ 
town erlitten hat, geſchätzt. Die Stadt fängt wieder an neu zu 
erſtehen. Auch die Cambria-Eiſenwerke ſind ſeit Ende Juni 
wieder im Betriebe. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Rio de Janeiro (Braſilien), 17. Juli. Als der 
Kaiſer geſtern Abend das Theater verließ, wurde aus einem 
Revolver ein Schuß auf ihn abgefeuert. Der Kaiſer wurde 
nicht verletzt. Der Thäter iſt angeblich ein Portugieſe. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Teleographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Juli 16. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aq . 208-4020780 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 208-1020765 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-20 104-20 
Polniſche Piandbriefe De «1 63 — 63— 

Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 1 56-70] 56-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 | 102—30 


Diskonto Kommandit Antheile . . . 227 6022740 


Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1171-95 1171-80 
. ee e EN 189— 187-50 
Fiir t ne eh 189— 187—25 
loko in Newyork, rer. 4 8840 1 87—10 
Roggen: lo [ 
Juli⸗Auguſt 150— 1150 — 
Ceptbr.⸗Oktbr 3 5555 „ „„ „ „1157 1 
Oktober⸗No vember „ 1159—- 15670 
Rüböl: Juli 72 64— 62—70 
E a ri al 62—60 62— 
piritus: „ 
Ber Iokro 35580 883 
Oer IbTTT 886 
70er a Aft. ar ee re isn) 
70er eptbr⸗Ottober Kal? 34—70 35—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne hob höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,65 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 16. Juli ſind eingegangen: von Heinr. Engelmann durch 
Golde 6 Traften, 3160 Kiefern-Hund- Holz; von Georg Schramm, 
Th. Franke, Heppner u. Klitſcher und Franz Berge durch F. Bengſch 
4 Traften, 1052 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 280 Tannen⸗Rund⸗Holz, 32 Rund⸗ 


Buchen, 29 Rund⸗Birken, 59 Kiefern⸗Mauerlatten, 207 Tannen⸗Rund⸗ 


Holz, 116 Rund⸗Elſen, 8 Rund⸗Birken, 393 Kiefern⸗Mauerlatten, 6 
Tannen⸗Rund⸗Holz, 259 Eichen Plangon, 248 Tannen⸗Rund⸗Holz. 


Wetter⸗Ausſichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Donnerſtag den 18. Juli. ; 
Veränderlich, zum Theil bedeckt mit Regen, theils wolkig bei Sonnen: 
ſchein, theils ganz klar, vielfach friſcher bis ſtarker Wind, normale 
Wärme. Strichweiſe Gewitter. Nebeldunſt an den Küſten. 
Freitag den 19. Juli. 5 
Wandernde Wolken, ſonnig, warm und ſchwül, Ir Theil bezogen 
und Regen bei Gewitterneigung, ſchwache bis friſche Winde. Nebeldunft 


an den Küjten. — .. 
FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


j 


| 
i 
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Bekanntmachung. 


Dienſtag den 23. d. Mts. 
Dormittags 10 Uhr 
ſoll das auf Wieſe's⸗Kämpe vorhandene 


Sommergetreide an Ort und Stelle zur Ab⸗ 


erntung an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar: 
0,717 ha Sommerroggen von 3 Ctr. Ausſaat, 
Gemenge NN 
Erbſen 
ken 


E02 


" 
75 25 " " 

Gerſte „ las " 
Gemenge N Bi 
0,050 „ Rüben 

Ferner gelangt die daſelbſt befindliche 
hölzerne Scheune von ca. 15 m Länge und 
8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot. 

Die Bedingungen für den Verkauf des 
Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgeleſen werden. 

Thorn den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir mit Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den 1 
ſatz der Kübelabfuhr vom 1. Auf 1 Is 
ab bis auf Weiteres von 15 auf 18) Vf. 
auf den Kübel für den jedesmaligen Wechſel 
unter der Bedingung erhöht haben, daß 
auf die gefüllten Kübel vor der Abfuhr 
eine Schicht getrockneten Torfmulls von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers geſtreut 
werde, und daß auch der Boden der Ab— 
fuhrwagen jederzeit mit einer Schicht trocke⸗ 
nen Torfmulls bedeckt ſei. 

Im Uebrigen bleiben die Bedingungen 
der Abfuhr unverändert. 


Thorn den 11. Juli 1889. 
Der Magistrat 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen im 
Jakobs ⸗ Hospital ſteht dortſelbſt Auktions⸗ 
termin am 
Freitag den 19. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 16. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 4. Klaſſe 180. Lott., 
welche bis zum 


19. d. Abends 6 Uhr 


bei Verluſt de 


Sopha's 
in verſchiedenen Fagons 
di vorräthig und verkauft zu billigen 


reiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Standesamt Thorn. 


Vom bis 7. bis 14. Juli 1889 ſind ge— 
meldet: 
a. als geboren: 

Eliſabeth Marzianna, T. des Buch⸗ 
e Sylveſter Buszezynski. 2. 
Eine Tochter des Gerichts vollziehers Hugo 
Nitz. 3. Boleslaus, S. des Tiſchlergeſellen 
Ignatz Pawlikowski. 4. Anna Fiſch, un⸗ 
ehel. T. 5. Max e S. des Schuh⸗ 
machers Julius Lange. 6. Anna Marga⸗ 
rethe, T. des Schmieds Franz Dargel. 7. 
Martha Marie Kaiſowski, unehel. T. 8. 
Erich Rudolph Friedrich, S. des Bäcker: 
meiſters Rudolph Priebe. 9. Georg Karl 
Bernhard, S. des Zimmermanns Bernhard 
Salow. 10. Bruno, S. des Poſtillons 
Friedrich Nitz. 11. Martha, T. des Maler⸗ 
meiſters Franz Paprocki. 12. Martin Paul 
Bernhard, S. des Konrettors Otto Matz⸗ 


dorff. 
b. als geſtorben: 

1. Hedwig, 2 J. 11 M. 
Gaſtwirths Gilhehm Golz. 2. Klara Jo⸗ 
hanna Schmidt, 2 M. 22 T., unehel. T. 
3. Schneidermeifter Vinzent Brzozowski, 44 
3 5 M. 13 4. Franziska, 3 M. 28 T., 
T. des Arbeiters Franz Schneider. 5. Ein 
todtgeb. Kind männlichen Geſchlechts des 
Schiffsgehilfen Joſef Duczinski. 6. Ma⸗ 
ſchinenbauer Chriſtian Liedtke, 27 J. 7 M. 
8 T. 7. Dienſtmädchen Anna Fiſch, 21 J 

EM. 11 T. 8. Ernſt Theodor, 7 M. 8, 
S. des Buchbindergehilfen 11 Witt. 
9. Julius Erich Guſtav, 5 5 9 6 T., S. des 
16 5 5 Julius Eon. 780 Arbeiter 

Peter Orlowski, 2 a Frieda 
Wanda Juſtine, 5 M 19 T., * des Flei⸗ 
ſchermeiſters Friedrich Kulind. 12. Hedwig 
Maria, 3 M. 10 T., T. des Zimmergeſellen 

Joſeph Pircz. 13. Ein todtgeb. Kind männl. 

eſchlechts des Tiſchlers Heinrich Waßmann. 
14. Sich Johann e 58 J. 
25 T. 15. Louiſe, 5 M. 27 T., T. des Ar⸗ 
beiters ug en 

zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Stanislaus Dygula⸗ Schwetz 
10 Roſalie Baldowski⸗Schwetz. 3. Schnei⸗ 
dergeſelle Hermann Karl Albert Fick⸗ 
Magdeburg mit Anna Johanna Fenski⸗ 
Magdebur 3; Feldwebel im Inft.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm. Nr. 61) Her⸗ 
mann Auguſt Leopold . mit Ma⸗ 
rianna Borowski⸗Mocker. 4. Rechtsanwalt 
Max Aronſohn mit Emma Krotoſchiner⸗ 
Breslau. 5. Lederzurichter Roman Kla⸗ 
dzinski mit Clara Bialkowski⸗Neu⸗Weißhof. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im Fuß ⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11 
Johann 2 Karl Hecht und unv. 
Anna Haller. Fleiſcher Joh. Auguſt 
ap und unv. Hen ene Louiſe Rudolph. 

Sergeant im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11 
Fa Eduard Schmidt und unv. Marie 
elene Eliſabeth von Oettinger. 


5%, T. des 


Ver es Anrechts erfolgt ſein 
muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 789 bei der Firma A. Piat - 
Kʒowski, Inhaber A. Szezech, 
folgender Vermerk eingetragen: 

Die Firma iſt in Alexander 
Szezech verändert. Vergleiche 
Nr. 819 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter unter Nr. 819 die Firma 
Alexander Szezech in Schönſee 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Szezech daſelbſt ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 13. Juli 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Vom 21. Juli d. J. ab werden zur Er⸗ 
leichterung des Beſuchs der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Unfallverhütungs ⸗Ausſtellung 
während der Dauer derſelben von den 
größeren Stationen beſondere Ausſtellungs⸗ 
Rückfahrkarten für gewerbliche Arbeiter 
nach Berlin Stadtbahn bezw. Berlin 
Stettiner Bahnhof mit ſechstägiger Gel⸗ 
tungsdauer zum einfachen Preiſe der 
vierten Wagenklaſſe, giltig für die dritte 
Wagenklaſſe der Perſonenzüge, an die⸗ 
jenigen gewerblichen Arbeiter (oder Ar- 
beiterinnen) ausgegeben, welche durch eine 
Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde 
ihre Eigenſchaft als gewerbliche Arbeiter 
und den Reiſezweck (Beſuch der Ausſtellung 
für Unfallverhütung) nachweiſen. 

Bei Arbeitern ſolcher gewerblichen An⸗ 
lagen, welche unter Staats- oder Kommu⸗ 
nal⸗Verwaltung ſtehen, genügt die Beſchei⸗ 
nigung der betreffenden Verwaltungs— 
behörde. 

Die Beſcheinigung iſt von der Billet⸗ 
Expedition beim Antritte der Reife abzu- 
ſtempeln, von dem Inhaber während der 
Hin⸗ und Rückfahrt auf Verlangen dem 
Controlperſonale vorzuweiſen und bei Be⸗ 
endigung der Rückreiſe mit der Rückfahr⸗ 
karte von dem Schaffner abzunehmen. 

Freigepäck wird nicht gewährt. 

Fahrtunterbrechung auf der Hinreiſe wird 
nicht geſtattet. 

Näheres auf den Plakaten und bei den 
Stationen. 

Bromberg den 12. Juli 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Lieferung von rund 690 lfd. mtr. 
innen und außen glaſirten Thonrohren 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die en en nd können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Gejchäfts- 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren— 
freie Einſendung von 75 Pfennig von uns 
bezogen werden. 

Verdingungstermin 

den 5. Auguſt 1889. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Thorn den 12. Juli 1889. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 19. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen Regulator, zwei Ober⸗ und 
zwei Unterbetten, eine Taſchenuhr 
nebſt Haarkette mit Goldbeſchlag, 
eine Jagdtaſche, einen Jagdſtock 
und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 17. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Schmerzloſe 


Zahn-Operntianen, 
fünſtliche Zähne u. Plomhen. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Hut- 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, 5 Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 
Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke 


Zu haben in Thorn: 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. 
à Schachtel 50 Pf. 


Unwiderruflich letzte Vorſtellung in Thorn. 


Circus Merkel 


gegenüber dem Königlichen Fortifikations-Gebäude. 
Donnerſtag den 18. Juli — Abends 8 Uhr 


Große 


Gala⸗ Abſchieds⸗ Vorſtellung 


mit vorzüglich gewähltem Programm. 
Näheres die Tages - Zettel. 


Notiz: 


Dem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgebung, desgleichen 


den hochwohllöblichen militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden ſpreche ich meinen ganz er⸗ 
gebenen Dank aus für das ganz beſondere Wohlwollen, deſſen ich mich allſeitig zu er⸗ 


freuen hatte. 


Von dem Wunſche beſeelt, die Stadt Thorn gelegentlich wieder mit meiner Geſell⸗ 


ſchaft zu beſuchen, bitte ich, 
zu wollen, und zeichne mit dem Ausdru 


mir bis dahin ein freundliches Andenken gütigſt bewahren 
der 


vorzüglichſten Hochachtung 


C. Merkel, Direktor. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich hierdurch 


ergebenſt an, daß ich meine 


Schlollerei 


nach wie vor weiterführe und empfehle ich mich zur prompten Ausführung 


ſümmtlicher Schloſſerarbeiten. 


Hochachtungsvoll 


0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 


Mauerſtraße Nr. 394. 


Stab- Jalousieen-Fabrik 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


heſte Stab-Inloufieen 


in einfachſter bis eleganteſter 


Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 


Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere 
Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg ꝛc. 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


Städte wie Berlin, Breslau, 


gern zu Dienſten. 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 
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„ Gt 
Holländ. Gacao 


ausgewogen per eg Mk. 2,40, in Blech⸗ 
dojen per Pfund Mk. 


Garantirt see 


Vanille-Bruch:Chocolade 

von 1 Mk. per Pfund an, offerirt 

die erste WienerKʒaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257 


Bock Auktion 


im Buttlemo 


bei Kornatowo 


über ca. 50 St. ſprungfähige 


Rambouillet- 
Kammmwoll - Böcke 


am 


26. Auguſt er. 
Mittags 1 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


Für Zuahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt Iwingerſtraße, vis-A-vis 
Herrn Einsporn, als 


Vöttchermeiſter 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten auszu⸗ 
führen, und empfehle mich unter der Zu⸗ 
ſicherung, ſtets nur dauerhafte und gute 
Arbeit bei mäßiger Preisberechnung prompt 
zu liefern, bei Bedarf beſtens. 
H. Rochna. 
Beſtellungen werden auch Heiligegeiſt⸗ 
Heap 175 angenommen. 
Daſelbſt ka kann ein Lehrling eintreten. 


Feinste 


Maties- Heringe 


empfiehlt F. Raciniewski. 


Eisschränke 


in vorzüglicher Konſtruktion empfehle zu 
Fabrikpreiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| | 


. 8 
Bädeker’s Reisehandbücher, 
Meyer's Reisebücher, 
Grieben’s Reisebibliothek, 
Reisekarten, 
Reiselektüre 


empfiehlt 


justus Wallis, 
Buchhandlung. 


r Coursbücher. 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Gründlichen Unterricht 


Zuſchneiden von Wäſche 
ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 


Dill. Gurken 


Br Braune Stute; 


77 
4% Jahr alt, 3 Zoll groß, ge⸗ 
gritten, fromm und 1 
verkäuflich Mühlenetabliſſement Leibitſch 
Welgel. 


5000 Mark 


vom 1. Juli zur erſten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


1 Laden w ebnen zum 1. J. 


zu verm. Gerechteſtr. 97 . 


ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Ju 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
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Sanden, 
r t 
Mittwoch = 17. 


Juli (l. 5 
Großes Streich dur 


Donnerſtag den 1 
Großes Stig. ar 


ausgeführt von der Kapelle d 
Regiments v. d. Marwitz (8. 1775 
unter Leitung des Herrn e 8 uhr 
Anfang der ge . 
Entree 20 15 1. 

Von 9 Uhr ab Schnittbille 


Arenz Bartel, 
Donnerſtag den 18. 
2 „Flteich⸗ U 


I Zu pelle 


ausgeführt von der Be 11. ; 


Regiments? 
Anfang 8 Uhr. Eulree 


Sommer: ee 


Chan un e 
Donnerſtag “in 8. 


ee 


1 
Luſtſpiel in 4 Akten de 
Billetverkauf in der Ciga 
des Herrn Dusz 
Loge und 1. ure G 
1,00. — Stehplatz im 45 tler l. 
Parterre 60 Pf. S 
Theater 


w 


und 


im Parterre 50 Pf. 
C. Pötter, 


Ein tüchtiger 


— 


ndet ſofort dauernde m 
I Ma 


Sahbsſ erg lee qua 
lehrlinge verl. O. Mal. 


2 Gesellen e #) 


N 6, E 2 5 
iſchlergeſellen finden Gr. 0 
tigung bei 1. Frede 

Rehrlint 
können von togleich 000 
A. Burcu 0. erben 


nel 


eh 
1 — 


Eine geprüfte 


Rindergü u 


1. N. ſucht jofort, 8 
0. Z. Pr Mühle Schön 


erbeten. 
Junge 


welche theoretisch und mobel 

ſchneiderei erlernen 

ſofort melden bei rn, Strobe 
J. Meltowska, ee 


En noch gut erhalte 


kaufen. 
iſt preisen, zu der 
bei Zielke, C 8 


mer, 
Eine of nung, 

E auf Wunſch au 1 

C. Hempler, Bromb. 


1 möblirtes 1 au 
Schützenhauseck m 
Ei 1 15 1 


bl. 
in gr. fein möb 
22. Ju N 
e e N 
1 Part. Wohn. 3 
für 1 Herm auch 


zu verm.; davon pi 
werden. Coppern. 


— 8 „ 


mi 
ids 
rey 
ückenſir. 0 0 
Dir eine 18 Ah pei 8 
miethen. Nähere 


zu erfahren. 


Ei Wohnung, 2 


5 10 
Oktober "2 Dit nter 


Möhne wi mam! 
ſof. 3. v - 
> troband 0 1 
S kleine en hun 
9 810 


1; Zub. v 


Bader en 
Küche und x 
zu vermiethen. 


ws 22 = 


Stube, Ka 56 

einzeln oder als 

ſtadt 151 ee 
Gärt 


Woh nun, 5 


Huse, 4 
Ane Wohnung 5 
auf Wun ge 
zu verm. Zu 


